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Das polniſche Flugweſen. 


| Die polniſche Flugflotte iſt im Rückſtande. Nies 
mand leugnet das in Polen. Wir wiſſen nicht, ob auch heute 
noch, wie vor einem halben Jahre, die Zahl der Flugzeuge 
der Landes verteidigung kaum hundert überſchreitet. Soviel 
aber iſt ſicher, daß auch heute noch Polen nicht im Stande 


„einen eigenen Motor herzuſtellen, der den außerordentlich 
weitgehenden Anforderungen der heutigen Fliegertechnik entspricht. 
Im Publikum herrſchte, bei dem ſonſt in Polen jo ſprichwört⸗ 
lichen Patriotismus, eine merkwürdige Gleichgültigkeit dem 

gweſen gegenüber. Erſt in letzter Zeit hat ſich das etwas 
geändert. Gerade jetzt iſt eine der Flugpropaganda gewidmete 
Woche zu Ende gegangen. Sie beſtand aus einer kleinen dem 
Flugweſen gewidmeten Ausſtellung, zahlreichen mehr oder 
minder vergnüglichen Veranſtaltungen und vor allem im 
Yampöfen Herumziehen von Einſammelwagen, 
von welchen aus gutwillige junge Leute mit Feuereifer das 
Nublikum anbrüllten und zum Zahlen von Beiträgen aufforderten. 
Bei weitem wichtiger aber zur Anſtachelung des Intereſſes 
de Publikums in Polen arbeitet die Geſellſchaft „Aerolloyd“ 
mit ihrer unverzagten Aufrechterhaltung der Paſſagierluftlinien. 
ie hat im vorigen Jahre ihren Dienſt einſtellen müſſen. 
Die Urſache iſt heute kein Geheimnis mehr. Die Geſellſchaft 
benutzt den bisher für Paſſagierflüge von keiner Konkurrenz 
reichten Junker⸗Eindecker, mit ganz aus Metall beſtehender 
ut. Von franzöſicher Seite wurde damals der Benutzung 
Lieſe r deutſchen Apparate durch die polniſche Geſellſchaft 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt. Die Folge war daß 
Flüge nach Danzig, Lemberg und Krakau eingeſtellt werden 
mußten, und auch die gerade in Betrieb genommene Linie nach 
sem nicht lebendig werden konnte. Inzwiſchen aber iſt doch 
in det Welt der Gedanke durchgedrungen, daß das deulſche 
tanzmetalliſche Eindecker⸗Flugzeug vor allen andern die 
zrößte Sicherheit biete. Vermeidet es doch alle die 
83 Zwiſchenfälle, die mit der Verſpannung und der 
achgiebigkeit des Holzes verbunden find. Und jo erleben 
wir es, daß ſich auch die franzöſiſche Induſtrie umſtellte, 
und den Zweidecker, ſowie die Holzkonſtruktion aufgibt und ſich 
das deutſche Vorbild zum Muſter nimmt. Der deutſche 
Geift hat auch hier einen Sieg errungen. Er hat ſich als der 
weitblickendere erwieſen. ö 
In Polen iſt inzwiſchen der franzöſiſche, dem polniſchen 
Flu gweſen vorſtehende General Levsque zurückgetreten und 
an ſeine Stelle kam der polniſche General Sagurski, ein 
Sportsmann von ganz beſonderen Qualitäten. Heute ſind die 
Mühſale, mit denen der Aerolloyd zu kämpfen Hatte, überwunden 
Seine Fluglinien werden wieder regelmäßig betrieben. Sie 
zehen nach Danzig, Lemberg und Krakau. Geplant ſind Linien 
nach Wilnd und von dort weiter nach dem Baltikum Unfälle 
hat dieſe Geſellſchaft bisher nicht zu verzeichnen gehabt, trotz⸗ 
dem ſie nun faſt zwei Jahre ihre Linien abfliegen läßt Mehr 
vom Unglück heimgeſucht war leider die France⸗Rumaine, die 
eine Linie Prag⸗Paris betreibt und dabei Zweideckerfranzö⸗ 
ſiſcer Holzkonſtruktion benutzt. Beide Geſellſchaßten mit ihren 
Liniennetzen haben aber die Wichtigkeit erkannt, die 1 
als dem am meiſten zentral gelegenen Flugplatz 1 
àukommt. Wenn erſt einmal Rußland als i = g 
Nacht wieder in die Geſellſchaſt der Völker 15 = . 
wird die Bedeutung Warſchaus als ae lich 
Luftlinien eine überwiegende fein, und es iſt ganz eier i ker 12 
wichtig, daß ſich Polen auf dieſe kommende Rolle 3 0 55 . 
Dieſe ſichtbare und angeſtrengte Tätigkeit der bei A 1 0 
beſonders der Aerolloyd mit ſeinen geeigneteren 5 1 
lind für die breite Maſſe der ſichtbare Ansbrnd 1 75 
Leiſtungen in der Luft. Sie wirken mehr, als alle N = a 
en und kleine Flugausſtellungen in allzueng 

äumen zu leiſten vermögen. N 

Die polniſche Luffſote beſteht aus 4 Wenn 
zu je 2——3 Diviſionen. Jede Diviſton hat 2 Geſchweder 
(Krakau, Warſchau, Poſen, Thorn). Ferner gibt es eine en 
diviſion. Es beſtehen Kundſchaftsgeſchwader (10 Sa na 
pro Geſchwader) Jagdgeſchwader (15 Flugzeuge) un Ann 
nichtungsgeſchwader (Bombenwerfer zu 10 Flugzeugen). 0 % 
Gebrauche find franzöfifche, italienische und engliſche 1 
nen. Die einheimiſchen Flugzeugfabriken ſtellen ledigli 
die Flugzeuge her, in denen ſie oft nicht einwandfreie Motore 

ubauen. Es handelt ſich hierbei vorläufig um eine einzige, 
und zwar viel angegriffene Fabrik. Es ſteht jedoch ee 
Unterſtützung der franzöſiſchen Berliet⸗Automobilwerke) die 

ründung einer neuen Fabrik bei Warſchau bevor, ferner 
And auf Initiative des Verbandes polnischer Flugzeugführer 
die Samolotwerke in Poſen entſtanden und ſchließlich no 
die Samolotwerke in Biala Podlaska. Man ſieht alſo, daß 
wirklich in der letzten Zeit alle Anſtrengungen in Polen 
gemacht werden, um allmählig den weiten Vorſprung einzu⸗ 
holen, den die meiſten übrigen Staaten im Flugweſen gegen? 
über Polen beſitzen. 75 

Ueber die Wege wird noch mancherlei zu ſagen ſein. 


Dom 3. R. III. in Amerika. 


Das Marinedepartement in Waſhington teilt mit, daß 

daß Luftſchiff Z. R. III. den Namen Kos Angelos“ erhal- 
ten wird, nach der Stadt gleichen Namens in Kalifornien. 
Dr. Eckener wurde am Nachmittag von dem Präſidenten 
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der Ver. Staaten, zugleich mit mehreren Offizieren der Be⸗ 
ſatzung empfangen. 

Die internationale Preſſe bringt über den Erfolg ſpal⸗ 
tenlange Berichte. Von allen Seiten wird auf die unſin ⸗ 
nige Beſtimmung des Friedensvertrages hingewieſen, die 
Zeppelinwerke in Friedrichshafen zu zerſtören. Es wird in 
England, Italien, Tſchechien, Amerika, Spanien, Schweiz, 
Holland, Schweden und anderen Staaten immer wieder von 
neuem betont, daß die Welt deutſche Kultur und deutſche 
Arbeitskraft haben muß. In Amerika arbeitet die „Hearſt⸗ 
preſſe“ beſonders gegen die Zerſtörung der Zeppelinwerke 
in Friedrichshafen. ‘ 

Zur Überſicht fol angeführt werden, was der Z. R. III. 
auf ſeiner Fahrt geleiſtet hat. Nach Feſtſtellung der Schiffs⸗ 
leitung: Die Gaszellen wurden noch am gleichen Abend der 
Ankunft geleert und ſofort mit feuerſicherem Heliumgas 
gefüllt. Bei der Landung iſt noch der vierte Teil des 
Betriebsſtoffes vorhanden geweſen. Die Geſamtſtrecke 
betrug 5068 engl. Meilen. Die Geſamtflugdauer 
81,17 Stunden. Die Geſamtdurchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit 62,35 engl. Meilen in der Stunde. Die höchſte Höhe, 
die das Luftſchiff erreichte, war 3080 Meter. 


Die außenpolitiſche Lage und die 
Eſchechoſlowakei. 


Mit Recht hat das „Prager Tageblatt“ in einem nach 
unſerm Geſchmack zu überſchwänglichen Artikel hervorgehoben, 
daß Dr. Beneſch der einzige ſeiner Kollegen iſt, der alle 
Nachkriegskriſen überdauerte und der ruhende Pol in der Er⸗ 
ſcheinungen Flucht iſt. Dabei hat dieſer Überlebende der Außen⸗ 
politik keineswegs ein Schattendaſein geführt, ſondern verſtand 
vielmehr ſehr wohl, ſich in Szene zu ſetzen. Erſt auf der letz⸗ 
ten Tagung des Völkerbundes war er Berichterſtatter in der 
Frage des Schiedsgerichts. Er ließ ſich auch in der ihm 
wohlgeſinnten Preſſe als Friedensdiplomat preiſen. Wenn 
man alſo die Politik eines Dr. Beneſch an dem rein äußer⸗ 
lichen Erfolge mißt, war ſie außenpolitiſch genommen dauer⸗ 
haft. Innerpolitiſch feiert man gerade das Biennium des Kabinetts 
Schwehla. Das wäre nicht viel, doch vom Perſönlichen ab⸗ 
geſehen, war auch die tſchechoſlowakiſche Innenpolitik dauerhaft, 
denn die heutige Regierungskoalition iſt im weſentlichen ſeit 
den Umſturztagen am Ruder. Wenn man nun aber die Außen- 
politik der Tſchechoſlowakei mit der Innenpolitik vergleicht, ſo 
tritt ein markanter Unterſchied zu Tage. Die Außenpolitik war 
dauerhaft im rein Perſönlichen, d. h. der Leiter der Außenpo⸗ 
litik konnte ſich in ſeinem Amte behaupten, mochten ſeine 
Kollegen anderer Staaten ſtürzen, mochten ſeine Miniſterkolle⸗ 
gen im eigenen Staat wechſeln. Aber in der Konzeption der 
Außenpolitik trat ein gewaltiger Umſchwung ein. Be⸗ 
neſch konnte ſich nur behaupten dadurch, daß er nicht ſtarr an 
der urſprünglichen Konzeption feſthielt, ſondern ſeine Außenpo⸗ 
litik den geänderten europäiſchen Verhältniſſen an⸗ 
paßte. Beneſch iſt nicht der Mann, der ſich ſeinem Werke 
opfert, ſondern er opfert lieber das Werk ſeiner Perſon. 

Die urſprüngliche Konzeption der tſchechoſlowakiſchen Außen 
politik beſtand darin, in Mittel- und Oſteuropa einen Staaten: 
bund zu ſchaffen, der als Filiale der großen Entente deren Ge— 
ſchäfte im Oſten, d. h. im Rücken Deutſchlands zu beſorgen 
gehabt hätte. Und wie die große Entente hauptſächlich vom 
Geiſte des Poincaréſchen Frankreichs beherrſcht war, jo ſollte 
auch deſſen Geiſt für die öſtliche Filiale maßgebend ſein. Die 
Politik Beneſch's in der damaligen Zeit war bewußt deutſch— 
feindlich und daher vollkommen homogen zur tſchechoſlo— 
wakiſchen Innenpolitik. Dieſe Konzeption ließ ſich jedoch auf 
die Dauer nicht aufrecht erhalten. Schon der Prager Kongreß 
der kleinen Entente hat, entgegen aller offiziellen Darſtellung 
gezeigt, zu welch nebuloſem Gebilde die kleine Entente gewor⸗ 
den war. In Südjlavien ſiegte die Oppoſition. „Der Hoch⸗ 
verräter“ von geſtern, Raditſch, iſt heute der führende Mann, der 
Belgrader Zentralismus aufs Haupt geſchlagen, Südſlavien in 
Umbildung zu einem föderaliſtiſchen Staat, der nicht nur gute 
Beziehungen zu Deulſchöſterreich zu unterhalten wünſcht, ſondern 
ſich auch ganz entſchieden Deutſchland nähert. Rumänien 
hat für die kleine Entente wie viel übrig gehabt. Der Außen⸗ 
miniſter Bratianu weilt nun in Wien. Rumänien, ernſtlich 
nur von den Bolſchewiken bedroht nähert ſich den ehemaligen 
Zentralmächten, Deutſchland und Oſterreich. Dr. Beneſch hat 
nun deutlich erkannt, daß er mit ſeiner alten Konzeption im 
gewandelten Europa nicht viel mehr aufſtecken kann. Dazu kommt, 
daß der Poincarismus in Frankreich bis auf weiteres zu Grabe 
getragen iſt. Hier nun zeigt fi das „Genie“ des Dr. Beneſch. 


* 

iſt, als die des alten Oſterreichs, weit mehr am Herzen liegt 
als der ganze Genfer Friedenspakt. Die Tſchechoſlowakei, die 
durch Beneſch zu Genf das große Wort führte, wird der letz te 
Staat fein, der in der Frage der Abrüſtung mit einem gu⸗ 
ten Beiſpiel vorangeht. Dieſe Anffaſſung entſpricht auch der 
tſchechoſlowakiſchen Innenpolitik, die, mochten auch die 
Perſonen wechſeln, in ihrer Konzeption ſtets die alte 
geblieben iſt; deutſchfeindlich, jedem innenpolitiſchen Pazifismus 
abhold, auf dem Wege der Tſchechiſierung deutſchen Gebietes, 
bemüht, den Nationalſtaatsgedanken zu verwirklichen. Nach außen 
ihn mimt man den Friedensfreund. Das macht einen ganz guten 
Eindruck, entſpricht der augenblicklichen europäiſchen Lage. 
Diejer außenpolitiſche Pazifismus iſt ſchließ⸗ 
lich auch eine geeignete ſpaniſche Wand, hin⸗ 
ter der man um fo ungezügelter die innenpoli⸗ 
tiſche Angriffspolitik fortſetzen kann. Hier aller 
dings weiß man nichts vom Pazifismus. Auf dem Gebiet 
des Unterrichtsweſens allein hat man 300 deutſche Unterrichts⸗ 
anſtalten aufgelaſſen, 2000 deutſche Schulklaſſen geſperrt. Da⸗ 
gegen hat man 800 tſchechiſche Minderheitsſchulen 
mit 1600 Klaſſen neu errichtet. 55 deutſche Bürgerſchulen wur⸗ 
den aufgehoben, wodurch 200 deutſche Lehrer brotlos und 
18 000 deutſche Kinder des Bürgerſchulunterrichtes verluſtig 
wurden. Nicht anders ſieht es auf dem Gebiete der ſtaatli⸗ 
chen Amter, der Poſt und Bahn aus. Tauſende deuiſcher Be⸗ 
amten und Angeſtellten müſſen ihre Poſten verlaſſen. Dasſelbe 
gilt auch für die Privatinduftrie, die gezwungen wird, Tſche⸗ 
chen anzuſtellen und Deutſche aufs Pflaſter zu werfen, das⸗ 
ſelbe von der Bodenreform, wobei z. B. bei der Aufteilung 
der Hielle⸗ und Dittrichſchen Güter allein 50 deutſche Arbeite r 
brotlos gemacht wurden. Kein Staat verträgt aber die Zwei⸗ 
ſeelenpolitik. Entweder iſt man wirklich pazifiſtiſch geſinnt, 
dann kann man nicht die Staatsbürger anderer Nation um 
ihre Kultur und Wirtſchaftsgüter berauben, oder aber man 
huldigt dem nationalen Imperialismus, den man innenpoli⸗ 
tiſch Chauvinismus nennt, und dann ſind die außenpoli⸗ 
tiſchen pazifiſiſchen Redensarten Doppelzüngigkeit. 

Aber auf die Dauer läßt ſich dieſe Politik der Doppel⸗ 
züngigkeit nicht durchführen. Ein Größerer als Dr. Beneſch, 
Muſſolini, hat zu Mailand geſagt: „Ein Stern ſteigt wie⸗ 
der am Horizont auf, der deut ſche Stern. Das 
Deutſchland, das wir vernichtet glaubten, ſteht ſchon wieder 
bereit. Wir alle fühlen ſeine Anweſenheit, und Deutſchland be⸗ 
reitet ſich auf ſeine Wiedergeburt vor.“ Muſſolini ſteht ſicher⸗ 
lich nicht im Geruche der Deutſchfreundlichkeit. Aber er rechnet 
eben mit gegebenen Tatſachen. Das Wiedererſtarken 
Deutſchlands iſt aber nun eine Tatſache, die für Italien viel 
weniger fühlbar ſein wird, als für die Tſchechoſlowakei. Wird 
ſich der anpaſſungsfähige Dr. Beneſch auch dieſer Sache an— 
paſſen? In franzöſiſchen Kreiſen ſcheint man auch dieſe Be⸗ 
fürchtung zu kennen. Tatſache bleibt, daß die ſeinerzeitige Kon⸗ 
zeption der tſchechiſchen Außenpolitik fallen gelaſſen wurde, 
daß aber den neuen Konzeptionen der Befriedung Europas 
die tſchechoſlowakiſche Politik nur die Zunge, nicht aber 
das Herz geliehen hat. 


der Sturm auf die Dawesanleihe. 


Die Dawesanleihe iſt überzeichnet worden. Die Tabak⸗ 
intereſſenten haben 10 Millionen gezeichnet. Die Subſkription 
wurde 12 Minuten nach Eröffnung geſchloſſen. Wie von 
zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, iſt die deutſche Anleihe 
um mehr als 500 Millionen Dollar überzeichnet worden, 
gegenüber der Quote von 110 Millionen. Der Schlußkurs 
der deutſchen Anleihe ſtellte ſich auf 99¼. 


Ende des chineſiſchen Bürgerkrieges. 
Die „Pat“ meldet aus Shanghai, daß die Truppen Tſe⸗ 

kiangs, welche Shanghai verteidigt haben, die Waffen ſtreck⸗ 
ten. Der Gouverneur der Provinz Tſekiang, Lu⸗Houng⸗Tſiang 
iſt mit ſeinem Generalſtab nach Japan geflohen. Unter der 
Bevölkerung herrſcht große Empörung gegen ihn. Er wird 
verdächtigt, abſichtlich Mißverſtändniſſe und Unruhen herauf⸗ 
beſchworen zu haben. 8 

Der Bürgerkrieg in China hat damit fein En- 
de gefunden. Gegenwärtig ſchweben Verhandlungen über die 
Kontrolle und Verwaltung des chineſiſchen Stadtteiles von 
Shanghai. 


i Von der Sraffront. 

London. 17. Oktober. Nach Meldungen aus Angora hat das Kom- 
mando der engliſchen Truppen von der Irakfront einen Brief an das 
türkiſche Kommando gerichtet, mit der Aufforderung, die Feſtſetzung des 
Status Quo in der Grenzfrage der Irak zu regeln. Der Rat der Vertreter 
der Kammer hat darüber beraten. Wegen des Ernſtes der Lage hat er 
dem Präſidenten der Republik vorgeſchlagen, die Nationalverſammlung 
einzuberufen. Der Präſident hat dieſen Vorſchlag gebilligt der Kommiſſar 
des Inneren iſt aufgefordert worden, die Deputierten zu einer Sitzung 
einzuberufen. Aus Muſſol wird berichtet, daß alles ruhig iſt. Muſtafa 
Kemal Paſcha, der ſich in Anatolien befindet, kehrte eiligſt nach Angora 


zurück. 
Nach rechts? 

Genf, 17. Oktober. Wie das „Pariſer Journal“ meldet, hat Herriot 
für Freitag die Vorſtände der rechten Kammerparteien zu einer Beſpre⸗ 
chung zu ſich bitten laſſen. In politiſchen Kreiſen erhalte ſich die Ver⸗ 
lautbarung. Herriot wolle fein Kabinett nach rechts erweitern und 
u. a. Barthou als Außenminiſter aufnehmen. 


acht unter Leitung des franzöſiſchen Generalſtabes gedacht 
1 die neue Konzeption: „Schiedsgerichts verfahren, 
nie wieder Krieg, Abrüſtung.“ Und Beneſch, der treue 
Satellit Poincarés wird plötzlich zum Gefolgsmann der Herriot 
und Maldonald, er wird der Konzeptor des Völkerbunds⸗ 
friedenspaktes. Nach außen eine Wendung um 180 Grad. 
Wer allerdings die tſchechoſlowakiſche Politik, auch ſofern fie 
ſich nach außen hin auswirkt, vom Standpunkt derer, die in⸗ 
nerhalb der blau⸗weiß⸗roten Grenzpfähle ſich befinden, be⸗ 


iß, daß wir es höchſtens mit einer Wendung um Tr Kali 
rache weiß, va hen e Zuabiiſchachſchen Koalilonelſate Mosse Komddie , Kolibri“. 
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Aus Stadt und Sand. 


Po en den 18. Oktober. 


Altershilfe. 


Wir werden um die Veröffentlichung folgender Zeilen gebeten: 

Der Wohlfahrtsdienſt ⸗Altershilfe“ hat am 9. d. M. feine Mittel⸗ 
ſtandsküche in der Herberge zur Heimat wieder eröffnet und iſt dankbar, 
daß einige gütige Spender es uns ermöglichten, mit der Speiſung zu 
beginnen Aber wir müſſen leider ſagen, daß wir mit Sorgen der 
nächſten Zeit entgegenſeden denn, wenn uns nicht bald weitergeholfen 
wird dann ift das Fortbeſtehen dieſer jo dringend notwendigen Küche, 
die dreimal in der Woche 65 Perſonen aller deutſchen Gemein⸗ 
den Poſens Mittageſſen gibt, auf das ernſteſte in Frage geſtellt. 
Die täglich wiederkehrenden Bitten un erer Al enheime und Frauenhilfen, 
um Zuweiſung von Lebensmitteln mußten bisher völlig unberückſichtigt 
bleiben, da es an allem mangelt. So bitten wir immer von neuem 
recht herzlich: „Deutiche Volksgenoſſen, laßt unſere armen Alten 
nicht hungern. Denkt, wie ſchwer iſk es, im Alter Not und Verlaſſenheit 
zu empfinden!“ 

Geldſpenden nehmen alle deutſchen Banken und das 
„Poſener Tageblatt“, Lebensmittel, von denen ganz beſonders 
Kartoffeln, Kohl und Mohrrüben erbeten werden, das Büro des Wohl⸗ 
fahrtsdienſtes, Waly Leszezynskiego 2 (fr. Kaiſer⸗Ring), entgegen. 


Das Schickſal der jungen polniſchen Mädchen 
in Frankreich. 

Die in Paris erſcheinende „Polonia“ veröffentlicht einen intereſſan⸗ 
ten Brief ihres Arraſer Korreſpondenten, Tadeusz Czerwins ki, ir in 
dem er beachtenswerte Vorfälle beſchreibt. Wir leſen dort: 

Dieſer Tage kam ein junges Mädchen nach Arras, die aus dem 
Kloſter in Montbriſon (Loire) entflohen war. Das Mädchen war, von 
Angſt getrieben, mehrere Tage auf der Suche nach polniſchen Stammes⸗ 
genoſſen umhergeirrt. Die Geſchichte dieſes kaum ſechzehn Jahre zäh⸗ 
lenden Mädchens und ihres kurzen Aufenthalts in Frankreich iſt ſo ſon⸗ 
derbar, daß fie faſt unglaubhaft erſcheint. Im Maid. J. warb das 
polniſche ſtaatliche Arbeitsvermittelungsamt Dienſtmädchen für Frank⸗ 
reich an. Aus der Gegend von Bendzin meldeten ſich einige junge Mäd⸗ 
chen. Sie wurden nach Myslowitz geſchickt, wo das Auswandereramt die 
Ausreiferormalitäten erledigte. Bald darauf ſtellte ſich ein polniſch ſpre⸗ 
chender Pfarrer ein, der 15 Mädchen im Alter von 16 bis 19 Jahren 
ausſuchte und mit ihnen unnerzüglich die Reiſe durch Deutſchland nach 
Frankreich antrat. Er brachte ſie nach dem Kloſter in Montbriſon. Hier 
wurden ſie in einem größeren Saale untergebracht, wobei ihnen geſagt 
wurde, daß ſie vertraglich zu einem dreijährigen Aufenthalt . 
ſeien und ohne Entſchädigung arbeiten müßten. Nach drei Jahren, d h. 
nach Ablauf des kontraktlichen Termins, würden ſie für die weitere Ar⸗ 
beit entlonht werden. Sie hatten acht Nonnen und einen Geiſtlichen zu 
bedienen. Es war ihnen nicht gestattet, das Kloſter zu verlaſſen. Ihre 
3 an die Eltern unterlagen einer ſtrengen Zenſur. Eines Sonntags 
x lang es ae Mädchen, trotz der Wachſamkeit des Pförtners, das 

loſter zu verlaſſen und nach dreimonatiger Unfreiheit in der Kloſteral⸗ 
lee einen Spaziergang nach dem nächſten Dorf zu unternehmen. Ein 
Geistlicher kam ihnen jedoch mit mehreren Gensdarmen nach und führte 
ſie ins Kloſter zurück. In der dieſem Sonntag folgenden Nacht ließen 
die Mädchen ihre Leidensgenoſſin Helene Henke mit Hilfe eines Seiles 
durchs Fenſter auf die Straße, ſo daß ſie in die Freiheit gelangte. 
Soweit der Brief im genannten franzöſiſch⸗polniſchen Blatt. Wäre 
es nicht Pflicht unſerer Behörden zu ermitteln, wieviel Wahrheit in der 
geheimnisvollen Erzählung ſteckt ?! . 


% Verlegung kirchlicher Feiertage? Das Arbeitsminifterium 
beabſichtigt die Initiative zu ergreifen Hinfichtli der Erlangung der 
Zustimmung der Kirchenbehörden für die Verlegung folgender Feiertage 
auf die Sonntage: Heil. drei Könige, Fronleichnam, Peter und Paul, 
Mariä Himmelfahrt. 

s. Erhöhung der Kohlenpreiſe. Die oberſchleſiſche Kohlen? Kon- 
vention hat in ihrer Sitzung vom 13. d. Mts. die Kohlenpreiſe erhö st: 
für Stüd- und Nußkohle I um 2.05 zl, Würfelkohle und oberſchleſiſche 
Briketts um 2,35 zt, die übrigen Sorten, wie Kleinkohle, Schutt ujw. 
um 0,05 21 die Tonne. <a 

X Kriegsleiſtungsentſchädigung. Die Höhe der Entſchidigung 
für ungelernte Arbeiter im Falle perjönlicher Kriegsleiſtung iſt für 
den Tag feſtgeſetzt worden: In der Stadt Poſen auf 3,45 21, im 
übrigen Gebiet der Wojewodſchaft Poſen auf 3,25 2, für geler nte 
Arbeiter (Handwerker) in der Stadt Pojen auf 4,40 zt, im übrigen 
Gebiet der Wojewodſchaft Poſen auf 4 ze, für Fuhrwerke in der 
Stadt Poſen für ein Iſpänniges Fuhrwerk 9 2k, für ein 2ſpän niges 
Fuhrwerk auf 12 zt, int übrigen Gebiet der Wojewodſchaft Poſen für 
. ß BEE SER „ Fuhrwerk auf 8 zi, für ein 2ſpänniges Fuhrwerk 
an 2 


Kleines Feuilleton. 


Auch Afrika bekommt eine Univerſität. 

Immer größer wird die Zahl der Afrikaner, die nach Europa 
kommen, um hier an den Hochſchulen ihren Wiſſensdurſt zu löſchen. 
Die engliſche Regierung will nunmehr dieſem Verlangen nach 
Bildung entgegenkommen und den Afrikanern Gelegenheit geben, 
in ihrem Heimatlande ihren Studien obzuliegen: zu Achimota, an 
der Goldkuſte, ſoll eine Univerſität gegründet werden. Es ſollen 
dort beſonders die Lehrkräfte für die höheren Schulen, die an der 
Goldküſte gelegen ſind, herangebildet werden. Auch eine medizi⸗ 
niſche Fakultät iſt vorgeſehen; ihr Sitz wird aber das 12 Kilometer 
entfernte Accra ſein, wo vor kurzem das größte afrikaniſche Kran⸗ 
kenhaus errichtet wurde. 


Höflichkeit unter dem Galgen. 


Die Hinrichtung des Franzoſen Vaquier in London hat, 
wie man weiß, die öffentliche Meinugn in Frankreich in gewaltige 
Aufregung verſetzt. Eine franzöſiſche Zeitung erinnert bei dieſer 
Gelegenheit an eine kleine Anekdote aus der Geſchichte der engli⸗ 
ſchen Juſtiz, die im letzten Jahrhundert ſpielte. Ein zum Tode 

Verurteilter wird vom Henker auf das Schafott geführt. „Sir,“ 
bemerkte der Henker zu dem Todeskandidaten, „ich muß ein Ge⸗ 
ſtändnis machen. Ich übe heut zum erſten Male mein Geſchäft 
aus, ſo daß ich nicht ganz vertraut mit der Materie bin. Sollte ich 
alſo während des Hängens einen Fehler machen, ſo wollen Sie 
gütigſt Nachſicht üben und mir verzeihen.“ — „Ihr Geſtändnis, 
antwortete der Verurteilte, „veranlaßt mich, ebenſo freimütig mit 
ihnen zu reden. Ich werde heute zum erſten Mal gehenkt, und 
Sie werden es begreiflich finden, daß ich nicht ganz auf dem 
Laufenden bin, wie nun die Sache eigentlich vor ſich gehen ſoll. 
Aber ſeien Sie unbeſorgt. Wir wollen unſerem guten Willen 
gegenſeitig vertrauen, und damit werden wir uns einander über 
die Lage hinweghelfen.“ 

Die Giftgaſe im Zukunftskrieg. 

In dem Berichte des Völkerbundsausſchuſſes, deſſen Aufgabe 
es iſt, die wahrſcheinliche Wirkung der en Erfindungen im 
künftigen Kriege zu prüfen, werden die Möglichkeiten beſprochen, 
welche ſich durch die Benutzung von giftigen Gaſen und Bakterien 

en Kriegsmittel ergeben. Ein Exemplar diejes Berichtes wurde 

London geſandt, deſſen Zweck es iſt, die fürchterlichen Mög⸗ 

lich eiten eines ſolchen Zukunftskrieges der Öffentlichkeit der gan⸗ 

zen Welt vor Augen zu halten. Der Bericht bemerkt, daß ſämtliche 

Völker der Welt ſich der vollen Tragweite der Gefahr klar werden 

ſollten, die ihnen droht. Der Ausſchuß beſteht aus Viscount Cecil, 
dem Vertreter Großbritanniens, dem Admiral Aubry Smith (Ame⸗ 
rika), General der Marinis (Italien) und dem Oberſten Requin 
zn, Der Bericht ſkizziert ein erſchütterndes Bild eines 

ngriffs mit giftigen Gaſen ar eine Großſtadt. Das Gas, welches 
benutzt wird — heißt es in dem Berichte —, muß nicht unumgäng⸗ 
lich derart ſein, um die menſchlichen Weſen nur auf kurze Zeit 
wehrlos zu machen, ſein Ziel wird eher die Verhinderung oder die 

. sr ſtändigen, auf einen Angriff hinzielenden 

ng ſein. Zu Beginn des letzten Krieges waren ungefähr 
en 9 Stickgaſe befannt. Heute beſitzen wir ihrer mehr als tau⸗ 
„Die im Laufe des legten Ale es in erweitertem Umfange 

oſer Wirkung 5 emiſchen Waffen rufen die 


—KBVoſener Tageblatt. 3 


von Vorſchüſſen mehren, wird bekannt gegeben, daß der Staat mangels 
rechtlicher Grundlagen Entſchädigungen für Kriegsverluſte nicht auszahlt. 
Die Einreichung von Geſuchen iſt daher mit Koſten verbunden und zwecklos. 

8. Mit drei ſchulfreien Tagen beginnt diesmal der November: 
Der I., Allerheiligen, iſt geſetzlicher Feiertag. Der 2. November (Aller⸗ 
ſeeleu) iſt zwar kein geſetzlicher 0 5. 05 aber nach einer Verfügung 
des Kultus miniſters vom 24. Mai d. Is. ſchulfrei; da der 2. November 
aber auf einen Sonntag fällt. hat das Poſener Schulkuratorium die 
Feier des Tages auf den 3. November verlegt und den Tag ſchulfrei 
erklärt. 

s. Aeberholt ſind die Vorſchläge des Verbandes der Brauereien, 
nicht Brennereien, wie es bei uns fäl chlich hieß, durch die Tatſache, daß 
die Ausfuhr von Braugerſte mit einem Zoll von 10 zi für 100 kg be⸗ 
legt worden iſt. 

s. Eine Neuerung haben die polnifchen Banken durch Ver⸗ 
öffentlichung monatlicher Ueberſichsbilanzen eingeführt. Den Anfang 
machte Bank Cukrownietwa (Zuckerbank); ihr folgte Bank Zwiazku 
Spolek Zarobko wych. 

8. In der Konkursſache Porankiewiez und Napierata findet 
eine außerordent iche Gläubigerverſammlung am 21. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr im Kreisgericht, Zimmer 23, ſtatt. 

Jugendliche, noch ſchulpflichtige Kohlendiebe e ſind jetzt etzt wieder 
ganz beſonders eifrig bei der Arbeit. In großen Scharen überfallen ſie 
die Kohlenfuhrwerke, ſobald dieſe den Güterbahnhof verlaſſen, klettern 
auf die Wagen und rauben ſoviel Kohlen wie nur mögiic, die ihnen 
dann von meiſt erwachſenen, mit Säcken verſehenen Hehlern abgenom⸗ 
Sie verfolgen die Geſpanne durch die Stadt, ſelbſt durch 
die verkehrsreichſten Straßen und ſtehlen am hellen Tage vor den 
Augen des meiſt gleichgültig vorübergehenden Publik ms. Werden ſie 
von einem Vorübergehenden verſcheucht, dann warten ſie ſo lange, bis 
dieſer außer Sichtweite iſt, um ſofort wieder auf den Kohlenwagen zu 
klettern. Wenn dieier dann glück ich an feinem Ziele angelangt iſt, dann 
feht nicht felten die Hälfte der Kohlenladung. 
führt ſeit Freitag im behaglich erwärm⸗ 
ten Theater unter dem Titel „Kolibri“ eine achtaktige feſſelnde Ko⸗ 
mödie mit der bekannten Filmſchauſpielerin Oſſi Oswalda in der Titelrolle 
auf. Die Komödie iſt reich an überaus ſpannenden Momenten und wird 
van einem geſunden Humor beherrſcht, ſo daß auch das Zwerchfell auf 
ſeine Koſten kommt 

+ Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein hält Dienstag, 21. 
d. M. abends 8 ½ Uhr feine Monatsſitzung im Phyſikzimmer des Deutſchen 
Gymnaſiums Wal Jagielliy 2 (fr. Karmeliterwall) ab. Berichte von 
der Verſammlung Deutſcher Naturforſcher und Arzte uſw. Durch Mit⸗ 
glieder eingefüytte Gäſte ſind willkommen. 

X Erheblich verletzt wurde geitern mittag bei einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen zwei Wagen in der St. Martinſtraze eine auf dem er⸗ 
nen Wagen ſitzende Arbeiterin aus Glöwno der Zlota Kula. Sie wu r⸗ 
de ins Krankenhaus übergeführt. 

X Brände. Geſtern abend gegen 6 Uhr entſtand St. Martinſtr. 
45 a infolge Ausſtrömens von Gas eine erhebliche Exploſton. Das 
Feuer wurde von der Feuerwehr gelöſcht. Abends 10 Uhr wurde die 
Feuerwehr zu einem Strohbrande nach der Schrodkaſtr. ] 10 ) gerufen. 

. Ein Krankentaſſenpatient beſchwert ſich im „Kurier“ darüber, 
daß die Apotheken der ſtädtiſchen Krankenkaſſe immer noch deutſche Fa⸗ 
brikate beziehen, auf Lager halten und fie an die Patienten verabfolgen. 


Oktober. Eine geradezu unheimliche Tätig⸗ 
die Einbrecher. So wurde jetzt wieder in 
das Damenputzgeſchaft von Jankowska an der Podelkaſtr. ein Ein⸗ 
bruch verübt. Geſtohlen wurden 5 Damenhüte, 2 goldne Damenuhren und 
lonſtige Damenſchmuckſachen im Werte von Ber 21. Gelen 

— + Briefen, 17. Oktober. Auf dem Gutshofe in Golenbiewo 
Brieſen 50 der Vater des Gutsbeſitzers Duchnowski dem Stellmacher 
einen Auftrag ſeines Sohnes bekannt, als der Stellmacher ſich auf den 
alten Mann warf und we mit einem Meſſer den Leib aufſchnitt. 
Als der zweite, auf Urlaub weilende Sohn ſeinem Vater zu Hilfe eilte, 
wurde auch er tätlich angefallen. Der alte D. iſt tags darauf geſtorben 
Der Täter wurde zunächſt dem Gericht zugeführt, dann jedoch 
wieder freigelaſſen, da er die Tat unter dem Einfluß des Alko⸗ 
hols begangen haben ſoll. Seine Freilaſſung hat, wie der „Gl. Wabrz.“ 
feſtſtellt, bei der Bevölkerung lebhaftes Erstaunen hervorgerufen, da man 
der Anſicht ift, daß Trunkſucht und Verbrechertum dadurch keine wirkſame 
Bekämpfung erfahren können. 


men werden. 


x Das Kino Apollo 


p. Bromberg, 16. 
keit entfalten neuerdings hier 


A 


Als der Großviehhändler! Wilkowskt die 
Hochzeit ſeiner jüngſten Tochter am Diens tag feierte, erlitt ein Kauf⸗ 
mann Umiers ki aus Briefen, ein Herr in den 60⸗er Jahren, einen 
Herzschlag und ſtarb auf der Stelle. Zwei auf der Hochzeit anwe⸗ 
ſende Arzte konnten nur den Tod feftitellen. 


* Culm, 18. Oktober. 


verſchiedenſten phyſiologiſchen Wirkungen hervor. Das Problem 
des Schutzes der Zivilbevölkerung vor ſolchen Wirkungen iſei 
nicht gelöſt. Prof. Mayer (College de France) erklärt in einem 
Gutachten: Das im geheimen durchgeprüfte vernichtende Präparat, 
das in großen Mengen in jeder Fabrik hergeſtellt werden kann, 
kann unerwartet auf die unvorbereitete Bevölkerung geſchleudert 
werden und könnte vollkommen jeden Widerſtandsverſuch zunichte 
machen. Die ſogenannte bakteriologiſche Waffe erachten die Wiſſen⸗ 
ſchaftler vorläufig als nicht beſonders gefährlich. Sie ſind der 
Meinung, daß eine ſolche Form der Kriegführung wenig Einfluß 
auf den wirklichen Ausgang des Kampfes im Hinblick auf die Schutz⸗ 
methoden hätte. 
Die Verjüngung. 
Man erzählt der „Voſſ. Ztg.“: Der Schauſpieler Kaliſch 
war ſchon lange ergraut. Eines Morgens traf ihn ein Freund 
wieder im Schmuck jugendlich ſchwarzer Haare. „Aber, Kaliſch, 
was iſt Ihnen geſchehen? Sie find ja über Nacht wieder ſchwarz 
eworden?“ — „Ja,“ ſagte Kaliſch, „ich habe geſtern eine große 


reude erlebt.“ 
Wann iſt jeder Menſch . . .? 
Wann iſt der Menſch beſcheiden? — Wenn er ſeine Steuer⸗ 
erklärung macht. 
Wann iſt der Menſch ſchön? — Wenn er in den Spiegel ſchaut. 
Wann iſt der Menſch großzügig? — Wenn er Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rung verlangt. 
Wann iſt der Menſch klug? — Wenn er allein iſt. 
Wann iſt der Menſch geſund? — Wenn er beim Zahnarzt die 
Treppe hinaufgeht. 
Wann iſt der Menſch müde? — Wenn der Wecker klingelt. 
Anekdoten. 


Jacques Offenbach fuhr einſt auf einem Dampfer, auf 
dem ſich außer ihm auch der Herzog von Naſſau befand, ohne daß 
der Komponiſt es wußte. Am Ufer wurde das Schiff mit Vivat 
empfangen, und die Muſik ſpielte einen Marſch aus einer Ope⸗ 
rette. Da trat Offenbach vor, grüßte und ſagte gerührt: „Das iſt 
doch ſchön, wie ich 555 empfangen werde!“ Im ſelben Augenblick 
wurde ihm zugerufen: 8 Sie Platz, damit Seine Hoheit 
ausſteigen kann!“ 

Rudolf Virchow. in Berlin prüfte äußerſt ſtreng. Er 
hatte die Angewohnheit, einen Examenkandidaten nach drei falſchen 
Antworten durchfallen zu laſſen. So prüfte er einen Ruſſen, deſſen 
mangelndes deutſches Sprachtalent nur noch von ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unkenntnis . wurde. 3 erſte Frage legte 
Virchow dem Ruſſen ein mikrofkopiſches Präparat vor und fragte: 
„Was iſt das?“ — „Das iſt der Ljeber,“ erwiderte der Ruſſe. 
— Darauf Virchow: „Erſtens heißt's Leber, zweitens heißts 
9 10 drittens iſt es die Lunge, und viertens können Sie 
gehen 

Philipp von Oxleans verſuchte ſich oft und gern auf 
dem Gebiet der ſchönen Künſte, wobei allerdings feſtzuſtellen bleibt, 
daß dies mit mehr Eifer als Erfolg geſchah. Seine ganz beſondere 
Neigung galt der Dichtkunſt, und er ſetzte ſeine Höflinge in nich 
geringe Verlegenheit, wenn er ſie um ein Urteil über ſeine Lei⸗ 
Kane bat, weil fie wußten, daß auch die leiſeſte Kritik ſichere 

ngnade bedeutete. Gelegentlich weilte der Herr von Sévign 
am Hofe. Der Fürft geigte ihm bald ſeine letzten Verſe und ſagte: 
„Ein ſchlechtes Gedicht, Sévigny, doch ich lege Wert darauf, Ihre 


& Keine Entſchädigung für Kriegsverluſte. Da ich Geſuche um Aus⸗ 
zahlung von Entſch digungen für erlittene Kriegsverluſte oder um Erteilung 
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Im allgemeinen kleinere Nachfrage. 


* Culmſee, 15. Oktober. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde Herr Haedeke von der deutſchen Liſte als Stadtver⸗ 
ordneter durch Bürgermeiſter Kurzetkowski eingeführt. Stadtverordneter 
Sikorski zweifelte hierbei die Gülligkeit der deutſchen Liſte an, wurde 
jedoch auf den Beſchwerdeweg verwieſen, da die deutſche Liſte ſeinerzeit 
von der AufiichtSbehörde beſtätigt worden war. Der vom Magiſtrat 
vorgelegte Nachtrags⸗Haushaltsplan, der zur Balanzierung eine Erhö⸗ 
hung der Gas⸗ und Waſſerpreiſe ab 1. Juli bzw. Auguſt vorſah, wur⸗ 
de nach erregter Ausſprache vertagt, um inzwiſchen durch die Kommiſſio⸗ 
nen geprüft zu werden. Die Abſtimmung über die Erhöhung des 
Waſſerzinſes von 16 auf 22 gr. das Kubikmeter ergab Stimmengleich⸗ 
heit und wurde durch Entſcheidung des Vorſitzenden abgelehnt. Das⸗ 
ſelbe Schickſal erfuhr die geforderte Erhöhung des Gaspreiſes. — Einige 
Typhusfälle haben fi) neuerdings hier bemerkbar gemacht und es 
ſind bereits mehrere Todesfälle eingetreten. 


Dirſchau, 15. Oktober. Unterer Kriminalpolizei gelang es, in der 
Montag⸗Nacht in einer Feldſcheune bei Georgenthal einen aus Kaliſch 
ſtammenden Mann feſtzunehmen, der dort Obdach genommen 
hatte. Nach einer längeren Durchſuchung fand man dort in einem 
Verſteck einen großen Poſten Tabak und Zigaretten im 
Geſamtgewicht von 60 Kilogramm, die natürlich beſchlagnahmt wurden. 


Fordon, 17. Okiober. Wie der „Gaz. Gdanska“ von hier 
mitgeteilt wird, wurde am Dienstag abend ein Dampfer, der aus 
Danzig nach Warſchau fuhr, von Zollbeamten aus Culm angehalten. 
Auf dem Dampfer befanden ſich u. a. in Fäſſern 80 Zentner ge⸗ 
ſchmuggelter Tabak, der als Talg deklariert war. 

* Gneſen 17. Oktober. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzun 
wurde zum erſten Bürgermeiſter der Stadt Gneſen der Konf 
mh en a. d. Ruhr, Leon Barciszewski, mit 23 Stimmen ge⸗ 
wählt. 

* Labiſchin, 17. Oktober. Am Sonntag weihte unfere evange⸗ 
liſche Kirchengemeinde die Gedenktafeln für ihre im Weltkriege Gefalle⸗ 
nen, 110 an der Zahl, ein. Den lithurgiſchen Teil der Feier hielt 
Pfarrer Claſſen⸗ Hallkirch. Der Weiherede durch den Orts geiſtlichen 
lagen die beiden Sprüche der Gedenktafel zugrunde: „Sei getieu bis in 
den Tod“ und „Niemand hat größere Liebe denn die, daß er ſein 
Leben läßt für feine Freunde“. 


* Liſſa i. P., 17. Oktober. Die Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung wählte zu Vertretern der Stadt bei der Verſammlung des 
Kommunalkreditverbandes den Bürgermeiſter Kowalski und den Stadt⸗ 
rat Zakowski. Von der Neufeſtſetzung der Preiſe für Gas und elektriſches 
Licht durch den Magiſtrat nahm man mit dem Bemerken Kenntnis, daß 
die Preiſe vorher der Stadtverordnetenverſammlung zur Begutachtung 
vorgelegt werden ſollen. Für die Ausſtattung des Stadiwerordneten⸗ 
ſitzungsſaales und des Amtszimmers des Bürgermeiſters wurden 5600 

Aoıy bewilligt. Ein Antrag auf die Namensänderung verſchiedener 

traßennamen wurde einem beſonderen Ausſchuß zur Begutachtung 
überwieſen. Die im Januar d. J. beſchloſſene Luxusſteuer für Kraftwa⸗ 
gen uſw. iſt wegen der zu hohen Sätze vom Wojewoden nicht genehmigt 
worden. Infolgedeſſen wurde dieſe Steuer jetzt nach den vom Miniſte⸗ 
rium feſtgeſetzten Normalſätzen mit 30 bis 100 21, je nach Größe der 
Kraftwagen uſw., feſtgeſetzt. In einer geheimen Sitzung wurde über die 
Anſtellung von Lehrträften für das Mädchengymnaſtum Beſchluß gefaßt 
und der Anſtellung des Tierarztes Lagonsti als Schlachthausin⸗ 
ſpektor zugeſtimmt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 18. Oktober 1924. 


(Ohne Gewähr.! l 
Die . verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen. . 24.50 — 26.50 J Weizenkleie . 12.75 


Roggen . 22.00 22.75 Roggenkleie . 12.75 
Weizenmehl .. . 40.0043 0⁰ fer . 21.75 — 22.75 
(65 % inkl. Säde) Kartoffeln... . 4.45 — 4.65 
wegen neh. Sorte 31.50—33.50 brikkarto Eee 3.70 
(70% inkl. Säcke) truh loſ e. —.— 
Roggenmehl II. Sorte 36.00 Stroh -gepreft. ... 


(65 % inkl. Säcke) Heu loſe 
Braugerſte . . 23.00 —27.00 [Heu gepreßt 
Tendenz: ruhig. Gerſte in auserleſenen Qualitäten über Notierung. 


HS 
Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robe rt 
Styra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyerz 
ür Handel, Wirtſch den übrigen unpolitiſchen Teil und die 
iÜuſtrierte Beilage „ ie Zeit im Bild“: Robert Styraz 87 
den Angeigenteil M. Grundmann. — Druck und Verlag 
Nofener Snchdrucke rei m. Nerlaasanſtalt. F. A.. ſämtlich in Pasnas. 


Meinung zu hören!“ Aber dieſer zog ſich aus der Schlage J7ö0õCõõͥͥͤͤ yd CC T a 
agte: e Sie wollten nur ein ſchlechtes Gedicht machen, und 
es iſt Ihnen ſo vortrefflich gelungen!“ 

Ein Reiſender, der aus der Schweiz zurückkehrte und Vol⸗ 
taire beſuchte, kam mit dieſem auf die Schweizer Literatur zu 
ſprechen. Voltaire äußerte ſich dabei mit viel Anerkennung über 
den Dichter Haller. Der Beſucher bedauerte, daß Haller, dem 
er auch begegnet war, für Voltaire nur abfällige Kritik übrig 
gehabt hätte. Da zuckte Voltaire hochmütig die Schulter und ſagte 
mit kühler Sefte: „Vielleicht haben wir uns beide in unſerem 


Urteil geirrt!“ 
8 men dieſe Anekdoten dem 6. Heft det Zeitſchrift 


(Wir entneh 
„Die Große Welt“, und zwar der Rubrik „ Au einge! ein 
Verlagsdruckerei ©, b. H., 


Narrenhaus“. Verlag Leipziger 
vorm. Fiſcher u. Kürſten, Leipzig Johannisgaſſe 8.) 


Einige Scherze aus dem „Gemütlichen Sachſen“. 


Waſchbär und Regenſchirm. Ein Kürſchner verkaufte einer 
Kundin einen Pelz. „Ja, gnädige Frau, ſagte er, „ich garantiere 
Ihnen, daß es ein echter Waſchbär iſt, den Sie jahrelang tragen 


können.“ 
aber nun im Regen naß werde? Schadet das 


„Wenn i 
Waſſer dem Pelz nicht? Wie wird er dann aber ausſehen? 
Haben Sie 


Wird er nicht verderben?“ 
„Gnädige 1 ich habe da nur eine Antwort: 
aſchbären mit einem Sue geſehen? | 
„Kannſt Du mir jagen, wie das Tier 


jemals einen 
Kleine Naturgeſchichte. 

heißt, das man mit Nahrung und Kleidung veriorgt?“ 
15 Lehrer (nimmt eben das Addieren durch): 
„Alſo will ich Euch nun erklären, daß man nicht 5 ungleiche 
ur addieren kann; zum Beiſpiel geht es nicht, daß man eine 
Pferd zuſammenziehen kann, was weder i 
. ergibt, ſondern immer je ein Ding für ſich bleibt.“ 
Ton eines Gaſtwirts): „Dös kann net ganz ſtimme, 
Herr Han denn mein Votta nimmt ein Liter Waſſer und ein 


A 
Liter Wein und tut's zuſamm' und kriegt zwei Liter Wein d'raus!“ 

Die enge Der ſchwerkranke Gatte: „Ich muß Dir ein 
Bekenntnis ablegen, Amalie. Einmal in meinem Leben, vor acht⸗ 
und db bes h Jahren, bin ich Dir untreu geweſen. Kannſt Du mir 
ange ies es herannahenden Todes verzeihen 3 

(mit Überwindung): „Ja! (Drohend): Aber wehe Dir, 
wenn on wieder geſund wirſt, Philipp!“ 

Ein wahres Ge chichtchen. Eine Dame aus der Eh bes 
ucht ein Berliner Reſtaurant. Die Muſik jpielt eine Melodie au 
der Operette „Frasquita“. Die Dame, der das Stück unbekann 
iſt, erkundigt ſich beim Kellner, was die Muſik da gerade ſpiele. 

„Bedaure, ſagt der Ober, „ich weiß es ſelbſt nicht, ich werd 
mich aber gleich mal erkundigen.“ 

Nach geraumer Weile, die Dame hat inzwiſchen ihre Fra 
längſt vergeſſen, kommt der Kellner an ihren Tiſch, beugt ſi 
diskret 800 505 ihr herab und flüſtert: 

ein himmelblaues Bett, gnädige Frau!“ 

Verſchebene Auffaſſung. „Warum heiraten Sie denn?“ frag 
Dick einen ſchon bejahrten Bekannten, — „Um eine Frau n 
mir mal die Augen ſchließen wird.“ — „Hm,“ meinte 
habe zwei Frauen gehabt, aber die haben mir die Augen geöffnet 


Bekannimarhung ! 


Laut Beſchluß der Generalverſammlung der 


Liegnitz⸗Rawitſcher Eiſenbahn 


vom 17. September 1924 ſollen diejenigen Stamm⸗ 
aktien B, welche von ihren Inhabern in der Zeit 
vom 1. Oktober 1924 bis zum 30. Novem⸗ 
ber 1924 einſchließlich 

1. bei der Geſellſchaftskaſſe in Liegnitz, Bismarkſtr. 3, 
„ „Firma E. Heimann, Breslau, 

„ „ „, S. Bleichröder, Berlin, 

„ „Berliner Handelsgeſellſchaft, Berlin, 

„ „ Diskonto⸗Geſellſchaft, Liegnitz, 

„ „Firma Hermann & Hauswedel, Hamburg 
eingereicht worden ſind, und auf welche innerhalb der 
gleichen Friſt eine Zuzahlung von 80 Nentenmark 
für jede Aktie geleiſtet worden iſt, in A-Aktien um⸗ 
gewandelt werden. 

Die Herren Inhaber von B-Aklien werden hiermit 
aufgefordert, ihre Aktien unter gleichzeitiger Einzahlung der 
80 Rentenmark für jede Aktie bei den vorgenannten Stel⸗ 
len ic der angegebenen Friſt zwecks Abſtempelung ein⸗ 
zureichen. 


Liegnitz, den 26. September 1924. 


Kehuiz⸗Rawiſſgher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


ie Direktion. 


Rechtskonſulent 


Karl Hellwig, Poznan, Wielkie Garbary 2. p. 


ieee II t eiiie 


Sg ge 


früher. langjähriger Rechtsanwaltsbürovorſteher 
und Oberſekr. des Verwaltungsgerichts — fer⸗ 
tigt ſachgemäß Klagen und Schriftſätze auf 
dem Gebiete des Zivil- u. Verwaltungsrechts. 


Oberinſpeltor 
36 Jahre, verh., evgl. poln. Staatsbürger, Berufslandwirt, ſucht 


Stellung. Prima Zeugniſſe und Empfehlungen. Gefl. Angeb. 
unt. P. 434 an die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Kontorisiin, Slenotynisin, 


längere Zeit praktiſch tätig geweſen, ſucht Stellung. 
Angebote unter 608 an die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Suche zum 1. November 


perfekte Wirtin 


für großen Landhaushalt. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an 
Frau Schendel, Orlowo, 
p. Polajewo, pow. Oborniki. 
Suche für mein Eiſen -Haus und Küchjengeräte- 
Geſchäft einen 


Lehrling, 


der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, bei freier Station. 


H. Kiwi, Oborniki. 


ür den vertrieb [Abonnements⸗ und Anzeigen⸗ 
al unfere modernen illuſtrierten Wochen⸗ 


ſchrift 8 
„Herold“ 


ſuchen wir Perſönlichkeiten, die zue Ge⸗ 

ſellſchaft und zu Geſchäftskreiſen in guten 

Beziehungen ſtehen. hoher verdienſt. 

vorzuſprechen: Freitag und Sonnabend 

417. und 18. Oktober) von 12 — ½ 2 Uhr im 
Hotel „Britannia“. 


Monteur 


für Rohrverlegungsarbeiten und einfache Inſtallatio⸗ 
nen geſucht. 
Meldungen täglich zwiſchen 12—1 Uhr. 


Fa. E. Jentsch 


Inh. Wilhelm Jentsch, 
POZNAN, ul. Fr. Ratajczaka 20. 


Schönes Renten⸗Gut 


in Niederſchleſien. 
100 Morgen, Weizenboden, alles neue Gebäude, 1924 erbaut, 
it zweds Auseinanderſetzung ſofort zu verkaufen. Poſener 
Flüchtlinge werden bevorzugt. Näheres zu erfragen durch 


E. Hilscher, 


Daleczynek, poczt. Lubosz. 


‚Swei Landwirtſchaften 


Kreiſe Samter gelegen, Größe j 
0 1 gen, Größe je 47 Morgen, durchweg 
Weizendoden, find ſofort zuſammen oder geteilt 


zu verkaufen oder zu verpachten. 


Anfragen find unter E. 240 an die Geſchäſtsſtelle dieſes 


Blattes erbeten. 


Zimmer - Wohnung, welche neu renoviert iſt, 


Orte und eignet ſich vorzüglich für Auswande⸗ 


find infolge Raupenfraßes größere Mengen 


(ſtarkes Baus und Schneideholz von feinjähriger 
Beſchaffenheit, ſowie Grubenholz im Alter von 40—120 
Jahren); auf dem 
im Ganzen oder in mehreren Loſen abzugeben, evtl. 
wird ein Teil des Holzes auch durch die 
Forſtverwaltung gefällt. 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


—Voſener Tageblatt. 2 ° 


Dampfziegelei 


mit Zementwarenfabrik u. Landwirtſchaft von 42 Morgen, 
beſten Weizenboden, mit vollem lebenden u. toten Inventar, 
Wohnung bei Kauf fofort frei, für 50 Mille Goldmark 


zu verkaufen. 


Zuſchriften erbeten an 


Hermsdorfer Danpfziegele und Sehmelzwerk, 


Hermsdorf, Post Haynau (Niederschlesien.) 


Einige Waggon 


28 mm Pappelbretter, 
25 mm Erlenbretter, . 
30 mm Pappelbohlen und Kanthölzer 


von 10% — %. Durchſchnittslänge 5 m., hat abzugeben 


gägewerk Gora 


pow. Jarocin. 


Ama man er a, 


Wegen anderweitigen Unternehmens De 
kaufe ich mein in Kreisſtadt Mittel⸗Schleſ. gelegenes 


Geſchäftsgrundſtück 


beſtehend aus Kolonialwarengeſchäſt, Deſtilla⸗ 
tion, Bierverlag u. Getreide⸗Handlung. 
Das Grundſtück liegt an Hauptſtr., großer Laden, 
Speicher, Keller und Lagerräume, ſowie 8 


Plac Wolnosei 18 
Tel. 3403, 4083. 


Kaufe jedes Quantum 


Antrieb, 


find vorhanden. Das Geſchäft iſt das flotteſte am 


rer, da Wohnung ſofort frei wird. Zur Uebernahme 
35—40 Mille erforderlich. Auskunft erteilt 


Max Reichstein, Kepno. 
Ae a 


In den Forſten des Majorats Obrzyeko 


Aprikoſen, 


Wegen Auflöſung 


Kiefern ⸗Nutzholz 


Stamm zur Selbſtwerbung 


große Auswahl 


Röcke, Kleider, 
Anfragen zu richten an Oberförſter 


reger in Zielonagbra 


bei Obrzyeko, powiat Szamotulski. 
EEE ZINERREV ERETEERIDND 


Max Wurm, Waffen u. Munition, 
Tel. 2664. Poznan, Wjazoͤowa 10. Tel. 2664. 
empfiehlt Suhler Jagoͤwaffen, 

Firma: Sauer u. Sohn, Jäger u. Co., Simon und Co., 
ſowie Rottweiler⸗Jagoͤpatronen, 
Pulver, Schrot und Ladezubehör, 


ſämtliche aut. Piſtolen Cal. 6,35 und 7,65, ſowie Revolver 
zu den billigſten Preiſen. 


BeparaturrWerkftart unter perfönlicher Zeitung. 
Landwirtſchaft 


20 Morgen, m. Gaſtw und Kolonialwarenhandlung, 
unweit Schneidemühl, Ausflugsort, hohe Tageskaſſe. Ge⸗ 


Förſter 


und Forſtm. geſtützt auf lang⸗ 
jährige Praxis, erſtkl. Zeugniſſe 
und Referenzen, wünſcht zum 

1. 25. oder ſpäter ſeine 
Stellung 5 

zu verändern. 
Offerten unter 598 an die 
Geſchäftsſtelle ds. Bl. erb. 


Suche für Sohn. 18 Jahre 
alt, 4 Kaſſen Gymnaſium, ſowie 
Handelsſchule beſucht, der pol⸗ 
niſchen und deulſchen Sprache 
mächtig, Lehrſtelle als 


Eleve 


in landwirtſchaftlichem oder 

bäude u. Inventar in gutem Zuſtande, ſofork zu verkaufen. in N 
i äftsſtelle d. Bl. erb. kaufmänniſchem Betriebe. Gefl. 
Angeb. unt. 628 an die Geſchäftsſtelle er Off u. 519 a. d. Geſchäſtsſ. 


dieſes Blattes. 


Buchhalter 


bilanzſicher, derdeutſch, poln. 
u. ruſſ. Sprache in Wort und 
Schrift mächtig langjäh. Praxis 
in erſtkl. groß. Unternehmun⸗ 
gen, ſucht, geſtützt auf Ia Zeug⸗ 
niſſe Stellung als 


Buchhaller 


oder 


Kaflierer. 


Gefl. Angebote u. 537 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Beſchäftigung 
ſucht 


junger ſtrebſamer Mann, mit 
allen Büroarbeiten vertraut, 
für die Nachmittagsſtunden von 
%4 Uhr ab. Gefl. Offerten 
unter 483 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Blattes. 


Suche für meinen Sohn, 
18 Jahre alt, welcher ſeine 
Lehrzeit in einem Kolonial- 
waren- und Delikateßge⸗ 
ſchäft beendet hat, für ſofort 
oder bald Stellung. Gefl. Zu⸗ 
ſchriften untev A. 528 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


| Staatl. geprüfte Leh- 


TEL eee eee eee FE EEE SIERT 
5000 m Kleinbahn-Schienen, 
ITRITRTTITTTNTININTNTTTNTTTTTTTNTUT TINO TIITILLL U LULLTUTITTTTTNTTTTITTTTTNTE 

cm. Breite mit 20 Weichen, 20 Wag- 

Bea 1 Lokomotive 35 PS., ſehr gut erhalten, 

komplett betriebsfähig, preiswert zu verkaufen. 

Offerten unt. T. 432 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
EEE ˖ LESS 


— e — 
Kartoffel⸗ u. Rübenkäſten 


i tig auch auf Beſtellung. Angebote unt. P. 3341 
an ie Geste dieſes Blattes erbeten. 


Kief. Lang⸗ und Brennholz 


frei Waggon kauft. uß. Preisangeb. unt. K. 3342 an 


Automobil Stoewer 6,18 


i . Offerten unter 
Gut erhalten, fahrbereit, zu verkaufen. n 
O. 50 = Audolf Moſſe, Poznan, Wroniecka 12. 


Wegen Vergrößerung habe ſofort abzugeben: 


„Körling s“ Sauggasmokor 


mit Anlage. 30 PB., ſehr gut erhalten, 5500 21. Neue Re⸗ 
ſerveteile vorhanden. 


Zichlmaſchinen 


und Vorſichter, gut inſtand, 2400 . 


Mlyn motorowWy 


Nowawies ksiaz. p. Bralin (Pozn.) 


Lagerplatz 


möglichſt mit geſchloſſenem guten Schuppen zu 


kaufen oder pachten geſucht. 
Fe unter 516 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


rerin, kath., Zjährige Schul⸗ 
praxis, S vom 1. 11. 


telle 


als 


Lehrerin. 


„Expreß“ Bydgoſzez. 


im beſten Mannesalter, verh. 
ohne Kind., hervorrgd. Jäger 


1 
u 


Offerten unt. 5267 an C. B. 


Speiſelarkoffeln, 
Jabrilfartoffeln 


kaufen oder tauſchen gegen Kohle 


Darius & Werner, Poznal, 


— Telegr.-Adresse: 
Kartofle 


BESTER UT PTR] 
Fabrikkartoffeln 


UML TTTTTTUTNTTITTTTTTN TINTEN TEL LNITITNTNTHNNTTTTTNTTINITNTTTNTNTN 
und erbitte Angebote. 


T. Nowicki, Kartoffelgroßhandlung, 
POZNAN, Place Wolnosei 11. Tel. 3326. 


Neuheit der Technik. 


Benzin-, Benzol-, Gas-, Naftalin-Motorxe mittels Verga⸗ 

ſer Syſtem Kramag, laſſen fich umarbeiten auf Rohöl⸗ 

Große Erſparnis an Belriebskoſten. 
General⸗ Vertreter: 


„Jap“ Techniſches Büro 
Poznan, SW. Marcin 13. 
Proſpekte zu Dienſten. 


Zur Herbſtpflanzung 
empfehle in großer Auswahl alle Arten Obſtbäume 
Pfirſiche, Johannisbeer-, Stachelbeer⸗ 
Himbeer- und Zierſträucher, ſowie auch Roſen. 

Beſonders große Vorräte in Mepfel- und Birnen- 
pyramiden, kräftige ſchöne Ware. 

Joſef Rehbein, 
Baumſchulen, Szamokuly. 


meines Geſchäfts 


Damenmänkel 


; billigſte Preiſe 


in Flauſch, Affenhaut und Plüſch. Kindermäntel, 
Golfjacken und Kleiderſtoffe 
empfiehlt 
J. Mataszynska 
fr. Karl Haskel. 
Poznan, Rynkowa l. 


Wirtin 
evgl. mit guten Zeugniſſen, 
ſucht von 1. 11. oder ſpäter 
Stellung. Off. u. B. 558 a. d. 
Geſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten. 


Suche für meinen Sohn, 
moſ. Konfeſſ. der dtſch. und 
poln. Sprache mächtig, eine 


Lehrſtelle 


in einem Leder oder Eifen- 
warengeſchäft, bei möglichſt 
freier Starion, vom 1. ev. 15. 
November ds. Js. Gefällige 
Bufchrifien erbittet: 


Siegbert Schwerſenzer, 


rzemeszno. 
Tüchtigen 


Damenſchneider 
für Koſtüme u. Mäntel per ſo⸗ 
fort bei Wochen⸗ oder Stück⸗ 
lohn geſucht. 

„Bon Marche“ Wolsztyn. 


Tücht. Sattlergeſelle 
ſofort geſucht. 
Wallaſch, 

Sattlermeiſter u. Wagenbauer. 

Bojanowo, pow. Rawicz. 


Swei Wagenlackierer, 


zwei Stellmacher, 
nur ältere Geſellen, ſucht 


ſofort 
3. Martin, Gniezno. 


Zwei erfahrene, fleißige tüchtige 


Stellmacher 


uad 
finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung, bei guter Verpflegung 
und Lohn, bei Ä 
Adoli Heinrich, 
Schmiedemeiſter, 


Biechowo, Poczt, Nowa- 
wies-kröl., p. Wrzesnia. | 


Sude zu bald ! 
energiſchen u. fleißigen 


leven, 
der beider Landesſprachen in 
Wort und Schrift mächtig iſt. 
Offerten erbeten an 


Dominium Chorzew, 


pow. Pleszew. 


Dienſimädchen, 


welches kochen kann, zum 
1. 11. geſucht. Waſchfrau wird 
gehalten. 

Frau Ing. Breder. 

ul. Dabrowskiego 10 J. 


Intelligenter junger Mann, 
mit beſſer. Schulbildung, d. d. 
ZJahnkechnit 
erlernen will, kann ſich melden. 
Angeb. unt. M. 584 an die 
Geſchäftsſt. ds. Bl. 


Möbl. Borderzimmer 
mit Zentralheizung, auf der 

asna z. 1. 11. zu vermiet. 
Offerten unter T. 619 an die 
Geſchäftsſtelle ds. Blattes erb. 


Berufstätiger 47Jähr. 
Mann, ſucht, um ſeine Möbel 
nicht zu verſchleudern, ein leeres 

Zimmer 
möglichſt vor dem 1. Novemb. 
oft a 563 an. d. Geſchäftsſt. 


— ——— 
Verkaufe einige ſehr ſchöne 
raſſereine echte 


Dackel 


braun und ſchwarzbraun. Anfr. 
u. B. M. 538 a. d. Geſchäft. 


Verkaufe einen Wurfedler 
Wolfshunde, 8 W. alt, je 
10 1. Vater 71 cm Schulterh. 

Becker, 

Tarnowo, Poznan ⸗Zach. 


— 


Meine Pirtſchaft 


ca. 40 Morgen, mit komplettem 
toten und lebenden Inventar, 
will ich umſtändehalber ſofort 
gegen Barzahlung 


verkaufen. 


Oscar Mayer. 
Daszewite, p. Gadki. 


Alte, ſehr gute 


Sininer-Beige 
umftändeh. ſof. billig zu verk. 
Off. unt. N. 512 an d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. ds. Blattes erbeten. 
— u 


arte 


„Wanderer“, 2 Zylinder, 4 PS 
mit Gängen und Kupplung, 
gut bereift, fahrfertig, habe 
auftragsgemäß preiswert zu 
verkaufen und zu beſichtigen. 


Paul Seler, 
Poznan, 
ul. Przemyskowa 28. 


Zu verkaufen: 


Damenpelz 
(echt Perſianer Karakul) faſt 
neu. Zu beſehen von 11 bis 
2 und 5— 7 Uhr. 
Maleckiego 5, III rechts 
Wohnung L. Hejnke. 
c 


Eine gutgehende Fleiſche⸗ 
rei, in eigenem Grundſtück, mit 
Maſchinenbetrieb, in Lübeck 
gegen ein gleiches Objekt in 
Poſen oder größerer Provin⸗ 
zialſtadt von ſofort zu ver- 
tauſchen. Offerten unter 499 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Blatt. 


Wer kauft 25 Aktien der 


Baul Polski. 


Offert. unter T. 583 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


— nn 


hühenheher 


4 ae an Dehne, 
aſt neu, ſofort billig v 
käuflich. a: | 
Paul Seler, 
Pozuan, 
ul. Przemyskowa 28. 


„FFPFFCCCTCCTTTT0T0TT 

Die Beleidigung gegen 
ae Friedrich Neumann 
au 


ziehe ich 


Obörka, Kreis Gniezno, 


hiermit zurück. 


P. Leniusz, Zdziechowa. 


Spielplan des Großen Theaters. 


Montag. 
Dienstag, 


lungen“. 
Mittwoch, 


Debicka. 


den 20. 10, 7%/, Uhr: „Manon“. 
den 21.10., 7% Uhr: „Hoffmanns Erzätz- 


den 22. 10, 7% Uhr: „Violetta“ mit 


Donnerstag, den 23. 10., 7½ Uhr: „Manon“. 


Freitag, 


den 24. 10, 7% Uhr: „Halka“. 


Sonnabend, den 25. 10, „Fauſt“ mit Debicka. 


Sonntag, den 26. 10., 7%: Uhr: „Mignon“. 
Montag, den 27. 10., 7½: Uhr: „Die Entführung 
a aus dem Serail“. 


N 


„ 


. . 8 838 * 
W 7 1 
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aROZDZEWSKI & MINDYKOWSKI N 


Poznan Stary Rynek 56. Telefon 56-06. 


. Teppiche in- u. ausländische, Läuferstoffe in versch. Qualitäten, Gobelins U. Moquettes 
Tischdecken » Divandecken * Gardinen Meterware 
229 2 Kiinstler- Gardinen „ Madras Meterware. nenten 


= 


) 


Deutzer Trekker 


U 
30 P. S. Zugkraft 150 Ztr. 


Zugmaschine für Land- u. Forstwirtschaft, 
vollkommen intakt und jederzeit fahrbereit, 
als überzählig sofort zu verkaufen. 
Besichtigung Sägemühle KALETY, 
Station Kalety (Linie Kattowitz — Lublinitz). 


Fürstliche Forstinspektion $wierklaniec d. Sl. 


ofene, BR sowie verdeekte in ver- 


Nuts a gn schiedener modernster Form empfiehlt 
Wagenfabrik I. Polcyn, 


Tel. 23 - 67 Poznan, Strzalowa 2. gegr. 1899. 


Lieferungen von Gummirädern in sämtlichen Grössen!!, 
Erstklassige Reparatur- Werkstätten. 4 


KreditauskKünfte 


aus Polen und das Ausland 


erteilt schnell und zuverlässig 
das handelsgerichtlich eingetragene 


Biuro Informacyi Kredytowych 
2 Kredit-Auskunfts-Büro_2 
Z. Waligörski.::2227 


Poznan, sw. Marcin 63. 


Telephom 
2260. 


Er 


SUN. Poſener Bachverein. 
8 [Dienstag. den 21. Ott,. 
| Maßanfertigung | e Bee 
= = = 1 f rom 

= = eginn für die Damen um 
3 und Reparaturen 37% Uhr, für die Herren um 
= von =|8 Uhr. Vollzähliges Erſchei⸗ 
5 nen dringend erwünſcht. 

8 Herren- Garderobe EE 
S in sauberer Ausführung zu = | Gegen Kaffe zu kaufen geſucht: 
3 soliden Nreisen übernimmt = Auto ! Limouſi le) 
5 = von 10/30 aufwärts. 

= F ran 2 w i tt, kommt nn ein allererſtes . 
E Schneidermeister, = | dernes dana im 80 

= Genaue Angebote mit Preis 
= FORRAR N Pötwiejska “m. Sund Ausrüſtung erbeten unter 
= KX. B. 2 an die Geſchäftsſt. 
SSMALLLLNIINUILKNLINLNUHLBAUNDMULNAALHNRUNNLANALINDALLANENALAIKAADLNLDLKOBDLADNDUNARUNNLKUNTINNNNLINNLNNNTE | d. Blattes 
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Möbl. Zimmer 


für einen oder zwei ve 
von ſofort geſuchk. Off. 
unt. 615 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


ieferne Kloben 
ENULNINNUNURUNINENIUINEIURUIEINUINENUNRIIINKNUNE 
sofor Lieferung, franko Waggon bei 


Obornik, verkauft Firma 
., Wilke, Poznan 184. Gegr. 1904. 


Die 
Verſteigerung des Zuchtviehes 
RANDE 
der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten 


Niederungsrindes Großpolens 
findet am 


Donnerstag, d.23 Oktober 1924, in Poznan 


auf dem Ausſtellungsplatze (Targi Boznafıztie) neben 
dem Oberſchleſiſchen Turme ſtatt. 

Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, 
der Verſteigerung um 10¼ Uhr. 

Zur Verſteigerung gelangen ea. 60 Bullen aus 
erſtklaſſigen Herden, Kühe und tragenden Färſen, 
ſowie Schweine aus Schweineſtammzuchten. Sämtliche 
Tiere vor der Auktion kliniſch auf Tuberkuloſe unter⸗ 
ſucht. Der Katalog iſt erhältlich im Sekretariat der 
Herdbuchgeſellſchaft, ſowie am Tage der en 
auf dem Auktionsplatze. 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodowcöw Bye 
czarno-bialego rasy nizinnej. 
Poznan, ul. Mickiewicza 33. 


Erstkiassige Qualität. Konkurrenz-Preise. 


Damenwäsche, aueh Wiener Fabrikate, Mädchen-, Knaben-, 
und Erstlingswäsehe, Bettwäsche prima Ausführung 
: Lorsets, Hüften und Büstenhalter (Haufana Forina) :-: 


Wollene Damenjacken, ten u. - Kost 
Zw. ͤ ͤ ͤ 


Damenstrüm nd ⸗- Handschuhe 


GN 
empfiehlt in grosser Auswahl 


S. KACZMARER 


Poznan, ul. 27. Grudnia 20. 
.-— 0 0 0 .- 2 9 7 03 
soviel Anhänger en 


122 * 
Ni Kein Fabrikat l Polen has dle weltberühmte 
| FIAT-AUTOMOBILE 


und beweisen dies die Urteile hunderter, FIAT“ - Wagensitzer, ee, wie amtlich 
festgestellt, in Polen die Majorität besitzen. 
Die allerneuesten Modelle stellen aus 


113 
„BRZESKIAUTO Tow. Akc. 
‚Poznan, ul. Skarbowa 20. Brant 

Ständiges Lager 
in fabrikneuen Wagen sowie Gelegenheitskäufen. 


Telepfon 
4121 u. 3417 


A, 


128 


Sonntag, 19. Oktober 1924. 


Menſchliche Ohnmacht. 


Jeſus erzählte in dem Gleichnis von der wachſenden Saat, 
wie der Menſch ſeinen Samen wohl in die Erde legt, aber 
ann nichts mehr tun kann, als abzuwarten, was der Herr 
mit der Saat tun wird. „Wir pflügen und wir ſtreuen den 
Samen auf das Land, doch Wachstum und Gedeihen ſteht in 
des Höchsten Hand.“ Das erfährt der Landmann tauſend⸗ 
mal .. . er könnte Regen brauchen, und die Sonne ſengt vom 
wolkenloſen Himmel glühend heiß, er wartet auf Sonnenſchein, 
um ſeine Ernte einzubringen, und es gießt und gießt und hört 
nicht auf. Da ſteht der Menſch ohnmächtig ſeinem Gott gegen⸗ 
über und wird inne ſeiner ganzen Armut und Schwachheit. 
Es iſt gut ſo. Wer lernt an ſich ſelbſt verzagen, ſieht dann 
um jo ſtiller und getroſter auf zu feinem Gott. 
Geht es uns nicht im ganzen Leben ſo? Wir ſähen aller⸗ 
hand Samen, wir beginnen allerhand Werk, wir tun allerhand 
rbeit und wir wiſſen doch, wie alles Gedeihen nicht bei uns 
ſteht. Mächte, die wir nicht in unſerer Gewalt haben, können 
unſer Tun zerſtören, hemmen, vergeblich machen. Wie mancher 
fing groß an, um dann ganz klein zu enden... es war all 
ein Mühen umſonſt. Gut, lernen wir das nur immer beſſer: 
it unſrer Macht iſt nichts getan! Dann lernen wir das 
Größere, all unſer Werk in Gottes Hände ſtellen und ihn 
walten laſſen in getroſter Gewißheit, daß er das Samenkorn 
wird zur Reife bringen durch ſeine Macht zu ſeiner Zeit. 
Es mag uns hart ankommen, unſere Ohnmacht einzugeſtehen. 
Wir möchten größer ſein, als wir find und fein können Aber 
wer vermöchte ſeines Lebens Länge auch nur eine Elle zu⸗ 
zuſetzen, ob er gleich darum ſorget? Nein werden wir nur 
lein. dann wird Gott uns um fo größer. i 
D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadil und Land. 


Po en, den 18. Oktober. 

Penſionen für deutſche Altbeamte. in 
Nach einer Warſchauer Meldung werden gemäß einem Beſchluß 
des . 25 520 Rudeſtand verſetzten Beamten der 
ehemaligen Teilungsmächte (Preußen, O terreich, Rußland), 
ofen dieſe Beamten keine vollen 20 Dienſtſahre hin ger itch haben vom 
„September d. J. ab 75 Prozent der Benjtonen ausgezahlt 

erden, die den voln ſchen penſionierten Beamten zuſtehen. a 
ie neuen Krantenkaſſeubeiträge der Landarbeiter. 
| Für alle Krankenkaſſen der Wojemwodfhaft Poſen find 
die Landarbeiter in folgende Verdienſt und Beitrags- 
gruppen eingeteilt worden: 1. Gruppe (Scharwerker Kat. 1 b) 
Wochenbeitrag 34 gr. 2. Gruppe (Scharwerker Kat. 2a und 2 b) Wochen⸗ 
beitrag 57 gr, 3. Gruppe (Scharwerfer Kat. 3. Saiſonarbeiter Kat. 3a 
und ZH) Wochenbeitrag 80 gr, 4. Gruppe (Scharwerker Kat. 4 Saiſon⸗ 
arbeiter Kat. 2) Wochenbeitrag 1,02 z1, 5. Gruppe (Häusler) Wochen⸗ 
beitrag 1,2521, 6. Gruppe Saiſonarb. Kat. 1, Viehhirten, Knechte, 
Feldgüter, Wächter, Pferdeknechte, Vö te, Kutſcher, Schäfer, Gärtner, 

Jiſcher, Hopfengärtner, Handwerker) Wochenbeitrag 1.59 fl. 
Verordnung über den geſetzlichen Zins fuß. 


Die Verordnung über den gefetztichen Zinsfuß iſt die Vervollſtän⸗ 


digung der Verordnung, die in Sachen des höchſten Zins ſatzes bei Ver⸗ 
trägen ausgegeben wurde. Dieſe Verordnung vereinheitlicht den Prozent⸗ 
ing bei gerichtlichen Entſcheidungen über Forderungen und bei Wechſel⸗ 
proteſten, indem ſie den Satz auf 24 Prozent pro Jahr feſtſetzt. 
„Die erhöhten geſetzlichen Zinsſätze treten in Kraft am Tage der Inkraft⸗ 
tretung der Verordnung, d. i. vom 9. September d. J. Wenn alſo z. B. 
ein Wechſel am 1. Auguſt d. J. proteſtiert worden iſt, ſo wird vom 
1. Auguſt d. J. bis zum 8. September d. J. ein Zinsſatz von 6 Pro⸗ 
zent jährlich und vom 9. September ab bis zur Regulierung ein Zins. 
ſatz von 24 Prozent jährlich angerechnet. Analog ſtelle ſich, wie ei 
„Wirtſchaftlichen Nachrichten“ ſchreiben, die Sache dar bei gerichtlichen 
Urteilen. We 5 5 
igli erfahrens iſt die Verordnung eine erhebliche Er⸗ 
de Ber von Amts wegen ohne einen Antrag von 


Voſener Tageblatt. 


ſeiten der Parteien und unter Übergehung etwaiger früherer Anträge der 
Parteien vom 9. September d. J. ab die erhöhten Zinsſätze feſtſetzen. 
Wenn ein Urteil ergangen iſt, das die Forderung auf 6 Prozent feſtſetzt, 
genügt bis zum Tage der Zahlung eine Erklärung an den Gerichtsvoll⸗ 
zieher, den höheren Zinsſatz zwangsweiſe emzuziehen. In dem letzteren 
Falle iſt es aber nicht nötig, ſich an das Gericht zu wenden zwecks Ab. 
änderung des Urteils. Die Verordnung über die geſetzlichen Zinsſätze 
hat in erſter Linie Bedeutung in der jetzigen Zeit der häufigen Nicht 
einlöſung von Wechſeln, indem ſie die unzuverläſſigen Schuldner, die 
ihre Verpflichtungen nicht erfüllen, zu raſcherer Zahlung zwingt. 

Das Laubhüttenfeſt feiern die jüdiſchen Mitbürger am Mon⸗ 
lag, dem 20., und Dienstag, dem 21. d. Mts. 

x Erhöhung der Unfallventen. Der Miniſterrat beſchloß am 
Mittwoch, die Teuerungszulagen zu den Renten für Diejenigen, die in dem 
ehemals preußiſchen Teilgebiet durch Unglücksfälle zu Schaden gekommen 
ſind, zu erhöhen. 

* Czerst, 15. Oktober. Einen gräßlichen Tod erlitt hier der 
Fuhrmann Balcerzat von der Holzwarenfabrik Schütte. Er war mit 
volzaufladen bejchäftigt, als er unter die Pferde geriet und dabei einen 
Hufichlag gegen den Kopf erhielt, fo ſtark, daß er blutüberſtrömt mit 
ſchwindenden Kräften ſich nur noch für einen Augenblick zu erheben ver⸗ 
mochte, um gleich wieder zu Boden zu fallen. Diesmal kam er vor den 
Wagen zu liegen, fo daß die Räder über ihn hinweggingen, wo. 
bei er den Tod erlitt. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit drei 
Waiſen. 5 8 

* Dirſchau, 15. Ottober. Im St.⸗Joſephs⸗Krankenhauſe zu Pelplin 
ſtarb der Arbeiter Bernhard Mohr aus Kl. Gartz, der im Verlaufe 
eines Streites durch einen Revolverſchuß ſchwer verwundet 
worden war. 7 

Aus Kongreßpoler und Galizien. 5 f 

„ Warſchau, 16. Oktober. Der Warſchauer Polizei gelang es 
einer Bande auf die Spur zu kommen, die ſich mit der Befreiung 
Heeresdienſtpflichtiger vom Militärdienſt befaßte. An der Spitze 
der Bande ftanden: der Militärarzt Oberſt Zaplatyſski, ſowie die Brüͤ⸗ 
der Moritz und Hermann Fuchs, milliardenſchwere Warſchauer Kaufleute! 
Bisher wurden, wie mehrere Blätter melden, 74 Perſonen, darunter 
Unteroffiziere und Soldaten, verhaftet. C arakteriſtiſch iſt, daß die Bande 
die politiſche Polizei, die ihr auf die Spur kam, mit hunderttauſenden 
Dollars beſtechen wollte. Die Bande hat ungefähr 400 Perſonen vom 
Heeresdienſt befreit. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Greifswald, 15. Oktober. Hier iſt im vollendeten 80. Lebens⸗ 
jahre der Beſitzer von Capelle, Haidorf und Ralow, der Kammerherr 
von Esbeck⸗Platen, geſtorben. Er war Kammerherr und Zeremonien⸗ 
meiſter des Kaiſers. In der Geſchichte Preußens ble bt der Kammerherr 
unvergeßlich als der „Schimmelreiter von St. Privat.“ Als 
damals die Schlacht unentſchieden hin und her wogte, erhielt der junge 
Leutnant von Esbeck von den Gardehuſaren den Auftrag, eine andere 
Armecabteilung zum Eingreifen in den Kampf zu veranlaſſen. Esbeck 
kam wunderbarerweiſe unverletzt an, jagte dann noch weiter zu einem 
ſächſiſchen Korps. das ebenfalls in den Kampf eingriff. Der Sieg wur⸗ 
de unſer, nicht zuletzt dank der Heldentat des Schimmelreiters vou St. Privat. 


Aus dem Herichtsſaal. 
= Liſſa i. P., 18. Oktober. Die Hiefige St afkammer hatte gegen 
dine ſeh 


r gefährliche Ernbrecherbande, die bereits ſchwer vor⸗ 
beſtraften H. Heinrich und Pelagia Bruſt, ſowie die drei Schw eſtern Cz. 


von hier wegen Beihilfe und die F au Dudzinska aus Poſen wegen 


Hehlerei zu verhandeln, die bei Frau Gutsbesitzer Stock deren Schweſter 
Frau Höppner und Herrn Dr. Müller mit beiſpielloſe⸗ Frechheit Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt und alles mitgenommen hatten, was ihnen in die Hände 

Das Urteil ging ganz erheblich über die Anträge des Staatsan⸗ 
walts hinaus und lautete gegen Heinrich auf 8 Jahre Zucht⸗ 
haus, gegen die Bruſt auf 6 Jahre Zuchthaus, ſowie je 5 Jahre 
Ehrverluſt; gegen die Geſchwiſter Cz. auf 8, 5 und 3 Monate Be⸗ 
fängnis; gegen die Dudzinska auf 1 Jahr Gefängnis. Alle 
Angeklagten wurden fo'ort in Haft genommen. Dieſelbe Strafkammer 
verurteilte eine gewiſſe Rybarczyk aus Poſen wegen wiſſentlichen 
Mei eids zu einem Jahr Zuchthaus. 


Srieflaiten der 5 Hriftleitung. 
Austunſte werden unteren »eiern egen Finiend der lezubsguittung an dag 
Ane ech teilt der A in B lag mi t 
. 8 ſceſtndel Hector 1 I ee 

B. M. 26. Ihre Frage können wir ohne nähere Kenntnis der Ver⸗ 
hältniſſe nicht beantworten. Wenden ſie ſich in der Angelegenheit an die 
Abteilung „Abwanderung“ des Deutſchen Generalkonſuls in Polen 


924 by Pau Steegemann, Hannover. 


Raffle & Cie. 


in Zei | dsberger. 
Ein Zeitroman von Dr. Arthur Lan 
52. Fortſetzung.) 5 (Nachdruck verboten.) 


ief i i der 

lich!“ rief Frau Helbing, die dachte, daß es er 

Wem ge, der ente e löſte, und ſie ſo zur wer 
ſerin dieſes furchtbaren Gehelmniſſes machte. Sie ergriff teil⸗ 
nahmsvoll feine Hand: „Furchtbar it das! Was müſſen Sie 


arme da durchgemacht haben!“ a 
"3 bil Sie, IE er nur ſonſt ein anſtändiger Menſch 


iſ f i 31 — ätte das 
„Das iſt edel! Faſt zu edel ift das! Wer hätte d 
damals 90 als ich bei Ihrer Frau war und das Kind 
olte.“ 5 
i „Freilich! — So wachſen ſie heran. Da merkt man erſt, 
wie wird.“ Er 

ber wußten Sie's damals ſchon?“ fragte ſie ganz 
erregt. 8 
g „Was?“ 5 

„Von dem Sizilianer.“ 

Linke ſah ſie an. 

„Ich verſteh Sie nicht,“ 
verrückt!“ 


ſagte er erſtaunt. „Sie ſind 


„Man kann es werden, wenn man ſo Mee a 
' $ ’ ! eil meine 
„Sie werfen alles durcheinander! W Vater kein 


einen Italiener heiratet, darum braucht doch ihr 
Italiener zu ſein.“ 2% 
„Ihre Tochter — einen Italiener? — Warten Sie, da 
muß ich mich erſt herausfinden. — Wer ift Ihre Tochter: 
Linke wies auf Friba und ſagte: . 
„Die Braut.” 
„Die Braut,“ wiederholte Frau Helbing. „Und der Mann, 
der mit ihr tanzt, wer iſt das?“ N 
„Ihr Bräutigam. Das heißt: ſeit heute ihr Mann. Mein 
Schwiegerſohn.“ 5 
„Ja, bin ich denn?“ fragte Frau Helbing ganz verwirrt 
„Wie alt iſt Ihre Tochter?“ 
. „Einundzwanzig.“ 
Am 2. Mai iſt ſie's geworden.“ ' 
Stimmt! Sie haben ein gutes Gedächtnis.“ 


" 
11 


* 


„Eben! Darauf \ 
mal ganz ängſtlich Enrico an und fragte, indem fie auf ihn 
wies: „Ja, wie kommen Sie denn dann zu dem Kinde?“ 
„Frau Helbing, jetzt fange ich an, an Ihrem Verſtand 
weifeln.“ 
8 89 fürchte, ich werde ſehr bald an Ihrem zweifeln 
müſſen.“ — Sie zog aus ihrer Taſche ein dickes Buch heraus 
und blätterte haftig darin herum. — „Da!“ rief jie laut. „Da 
haben wir's! Da ſteht es groß und breit.“ 
„Was iſt das für ein Buch?“ = 
Wein Kaſſabuch. — Hier, leſen Sie! Am 2. Mai 1916, 
” H AR 
vormittags neun Uhr, ein Kind männlichen Geſchlechts dem 
Hausverwalter⸗Ehepaar Linke, Königin Auguſtaſtraße 6. — 
Neun Pfund. Gebühren: Mark Zehn. — Vormittags neun 
Uhr zwanzig, ein Kind weiblichen Geſchlechts dem Kaufmann⸗ 
Ehepaar Raffke, ebenda. Siebeneinhalb Pfund. Gebühren 
5 ünfzig.“ 
e und hielt ſich an Frau Helbing. Dann 
glitt er auf den nächſten Stuhl. | 5 
„Zeigen Sie her!“ ſtammelte er und las noch einmal die 
ganze Beſcherung. — „Wie ift das möglich?“ fragte er tonlos. 
Frau Helbing, an der feſt aneinandergeſchmiegt eben das 
junge Paar vorübertanzte, brach in ein Höllengelächter aus. 
Bei der Stimmung, die überall herrſchte, fiel das nicht auf. 
Linke ſaß apathiſch in ſeinem Seſſel. a 
„Ich kann nicht mehr!“ brüllte Frau Helbing und hielt 
i uch. a 
5 W ſich irren!“ hauchte Linke. 
Aber Frau Helbig ſchüttelte den Kopf. f | 
„Ausgeſchloſſen! Ich irre mich nie! Ich ſehe die ganze 
Parade noch vor mir, als wenn es heute wäre ... Erſt 
Ihre Frau. Sehr ſchwer. Ein kapitaler Bengel! — Ich legte 
ihn auf den Wickeltiſch und ſtürzte zu Frau Raffke. Verhält⸗ 
nismäßig leicht. Ein Mädchen. Ich wickelte es ſchnell ein 
und lief damit ins Zimmer Ihrer Frau zurück Irgendwo 
ſtieß ich dabei mit Ihnen zuſammen. Ich hielt die neugebo⸗ 
Raffte im Arm. — „Was iſt es?“ fragten Sie. Ich 
e Ein Mädchen“, ging weiter und legte es auf den 
Wickeltisch, auf dem vergnügt Ihr Junge ſtrampelte.“ 
Kein Zweifel, Sie haben recht!“ 
„Ich beſchwör s, wenn's ſein muß.“ a 
Linke drehte ſich alles im Kopfe herum. Frau Helbing 
verfiel wieder in krampfhaftes Lachen. 


Gert ic mich” — Cie {ah mod an. 


Beilage zu Nr 242. 


N. J. S. P. Die polniſche Auſwertungsverord nung ſtellt für die 
Aufwertung der Sparkaſſenguthaben eine beſondere Verordnung in Aus⸗ 
ſicht, die unſeres Wiſſens bisher noch nicht ergangen iſt. 


M. Pl. hier. Über die Verpflichtung zur Tragung der Koſten für 
die Umſetzung eines Ofens enthält das Mieterſchutzgeſetz keine Beſtim⸗ 
mungen. üblich ies in Poſen, daß dieſe Koſten vom Mieter allein 
oder mit dem Wirt gemeinſam, niemals aber von dem letzteren allein 
getragen werden. 8 

P. K V. 1001 1. Selbſtverſtändlich beziehen ſich die Beſtimmungen 
für das Altar auf das Lebensalter des Betreffenden. 2 Unſeres Erach⸗ 
tens haben Sie Anſpruch auf die Zurückgabe der Gewichte. Die übrigen 
Unterfragen bedauern wir, Ihnen nicht beantworteten zu können. 


K. 8. 1. Ja, ſofern ein Beſchluß der ſtädliſchen Körperſchaften in dieſem 
Sinne verliegt. Die Fragen 2 und 3 ind zu verneinen. 

O. G. in M. 1. Für eine 2⸗Zimmerwohnung darf bis zum 30. 
September eine Monatsmiete von 14 Prozent der Grundmiete genom⸗ 
men werden, in Ihrem Falle 5.25 — 5,83 Mark oder 6,46 7.17 gt. 
2. Der Umſtand, daß die Miete monatlich gezahlt wird, berechtigt kei⸗ 
neswegs zur monat ichen Kündigung der Wohnung. Erne ſolche kann 
nur vierteljährlich erfolgen. Eine Kündi ung der Wohnung iſt nur in 
ganz beſchränktem Maße zugelaſſen. Wenn Ste eine Kündigung ausge⸗ 
ſprochen haben: und der Mieter ihr nicht Folge gibt, müſſen Sie ſich an 
Ihr Mietseinigungsamt wenden. 3. Das tommt ganz auf den Miets⸗ 
vertrag an. Wenn Sie mehrere Jahre die Benutzung der Ställe zuge⸗ 
laſſen haben, ſo berührt es eigenartig, wenn Sie jetzt plötzlich die Be⸗ 
nutzung verbieten wollen. 

R. 12. 1. Die Anſprüche find berechtigt. 2. Das Urteil würde 

gegen Sie ausfallen. 
i „G. S. 1. Da Sie Reichsdeutſcher find. iſt Ihre Ehefrau eben⸗ 
falls Reichsdeutſche. Ihr Rentengrundſtück iſt liquidierbar. 2. Die Woh⸗ 
nung hat monatlich 6,67 Miete gebracht. Davon ſind im Juni 0 66 Mk. 
oder 0,8, t. im Jult bis September jeden Monat 1,13 zt, von da ab 
bis zum 31. Dezember d. Is. 58 zl außer den Nebenkoſten zu be⸗ 
zahlen. 3. Zu derartigen Reparaturkoſten kann der Mieter nicht heran⸗ 
gezogen werden. 

H. H. in R. Das heißt er muß den Antrag ſtellen, feiner Mili⸗ 
tärpflicht als Einjähriger genügen zu können. 

Nr. 100. Sie jiny zwenellos als Reichs deufſcher anzuſehen. 

W. G. Ob Ihr Sohn unter den gegebenen Umſtänden die Einreiſe 
erhalten wird, können wir natürlich nicht wiſſen. Ihre andere Vefürch⸗ 
tung iſt unſeres Erachtens unbegründet. 

H. in O. Sie haben nur die Umſatzſteuer mit 4% an den Staat 
und mit 2% an Ihren Kreis zu zahlen. Die überweiſung beſorgt Ihnen 
jede Bank. 

J. P. 101. 1. An dem Gerücht iſt kein wahres Wort. 2. Das 
können wir unmöglich wiſſen. 

R. S. R. Da Ihr Gläubiger die Hypothek nicht hat löſchen laſſen, 
werden Sie ſich wohl zu einer entſprechenden Umwertung verſtehen 
müſſen um ſo mehr als es ſich um eine lächerlich geringe Summe handelt. 

H. Sz. in Cz. Odskok Nr. 2 (fr. Zentralſtr.) 

H. 3. 1. Die Höhe des Markenbetrages für das Weiterkleben bleibt 
Ihrem eigenem Ermeſſen überlaſſen Die niedrigſte Wochenbeitragsmarke 
koſtet augenblicklich 40 gr. 2 Wir würden Ihnen, um Scherereien 
aus dem Wege zu gehen, empfehlen, bei der Steuerkaſſe einmal nachzu⸗ 
fragen 3. Die Einreiſe Ihres Sohnes iſt von der Einreiſegenehmigung 
abhängig, die Sie bei der hieſigen poln ſchen Paßſtelle nachſuchen müſ⸗ 
jen: Dieſe Eiureiſegenehmigung kann unter Umſtänden abgelehnt werden. 

Samter. Uns ſind die in Deutſchland geltenden bezüg ichen 
Einzelbeſtimmungen nicht bekannt. Sie werden ſich wohl an ein in 
Deutſchland erſcheinendes Blatt, vieleicht an die „Frankfurter Oder⸗Ztg,“ 
in Frankfuit a. d. Oder wenden müſſen. 
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B „Was mach ich nur? Was mach ich nur?“ ſagte Linke 
ein über das andre Mal vor ſich hin, ohne ſich was beſon⸗ 
deres dabei zu denken. Vor ihm drehten ſich die Paare, und 
er ſchloß die Augen, ſo oft Enrico und Frida an ihm vor⸗ 
übertanzten. 

„Sehr einfach!“ erwiderte Frau Helbing. „Sie nehmen 
Ihre Frau unter den Arm und gehen mit ihr nach Haus. 
Wir rufen inzwiſchen bei Raffkes an und jagen, ſie ſollen ſchnell 
kommen, ihre Tochter feiert Hochzeit.“ 

Linke, der tief in Gedanken ſaß, hörte nicht, was Frau 
Helbing ſprach. 

„Nun begreife ich manches,“ flüſterte er vor ſich hin. — 
„Alſo Günther!“ — Er dachte nach und lächelte vor ſich hin, 
und es ſchien, als wenn ſein Ausdruck, der erſt hilflos und 
verzweifelt war, ſich aufhellte — Eine ganze Weile ſaß er fo 
in Gedanken, während Frau Helbing mit Tränen in den Augen, 
die zwanzigjährige Komödie durchlachte. ß 

Dann verfiel Linke in tiefen Ernſt. 

„Was wird nun aus meinen Jungen?“ war der Gedanke, 
der hin nicht mehr verließ. 

Er rief ſeine Frau und ging mit ihr und Frau Helbing 
aus den Saal. f i 

Frau Linke, die ihre Pflicht tat und nicht viel dachte 
traf die Nachricht jo ſtark, daß ſie einen Nervenſcheck davon⸗ 
trug. Man trug ſie in eins der Hotelzimmer und rief den Arzt. 

„übernehmen Sie's, Raffkes das beizubringen?“ fragte 
Frau Helbing. 

„Nein!“ 

„Sondern?“ 

„Ich fahre nach Tübingen zu meinem Sohne.“ 

Er ließ Frau Helbing ſtehen, ſchrieb noch ein paar Zeilen 
für den Arzt auf, die ſeine Frau betrafen, und verließ mit 
ſchnellen Schritten die Hochzeitsfeier Frida Raffkes. 

XXII. 

Frau Helbing ging einfach auf das zuſtändige Polizeibüro 
und meldete unter Vorlegung ihres Buches den Taibeſtand. 

Der Wachtmeiſter nahm ein langes Protokoll auf und be⸗ 
gab ſich, nachdem er ſich vor Lachen rüchtig ausgeſchüttelt hatte, 
am nächſten Morgen in die Raffkeſche Villa. 


(JFortſetzung folgt.) 
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